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Getrennte Abſtimmung für 

Oberſchleſien. 
Bertin, 2. Dez. (W. T. B.) Die engliſche Regierung hat 

ber deutſchen Botſchaft in London eine Note, gezeichnet von 
Lloyd George, übermittell, in der es u. a. heißt: Die britlſche, 
die franzöſtſche und die italieniſche Regierung haben die Mög⸗ 
lichteit in Erwägung pezogen, daß die in Oberſchleſien abzu; 
haltende Volksabſtimmung durch genaue und buch · 
ſtäbliche Auslegung und Anwendung der 
LVeſt'immungn des Artlkels 88 Anlage §8 4 des Ver⸗ 
trages geſtört oder ſogar verhindert werden 
könnte. Dieſer Paragraph beſtimmt: „Jeder ſoll in der 
Gemeinde ſtimmen, in der er ſeinen Wohnſitz hat, oder, 
mwenn er ſeinen Wohnſitz nicht in dem Geblete hat, in der 
Gemeinde, in der geboren iſt.“ 

Die drei Regierungen haben daher nach ſorgjöltiger 
Prüfung der tatſächlichen Lage einmütig beſchloſſen, der pol ; 
uüchen und deutſchen Regierung folgenden Vorſchlag zu 
machen: ů ů ö 

Der letzte Abſatz des § 4 der oben erwähnten Anlage 

lautet wie folgt: „Das Abitimmungsergebnis muß gemeinde⸗ 

weiſe und zwar nach der Mehrheit in jeder Gemeinde fejt⸗ 
geſtellt werden“. —— 

Die britiſche, franzöſiſche und engliſche Reglerung Aind der 
Memung, daß vs dem Sinne des vorerwähnten Abſatzes 
nicht widerſpricht (), wenn die wirkliche Stimmabgabe der 

Richteingeſeſſenen an irgendelnem andern Orte außerhalb 

des Abſtimmungsgebieles unter folgenden Bedingungen ſtatt⸗ 

üindet: Alle nicht in Oberſchteſien anſäſſigen, aber durch ihren 

Geburtsort zur Teilnahme an der Volksabſtimmung berech 
tigte Perſonen können in dem gegenwärtig von allilerten 

Truppen beſetzten Gebiet an einem Ort wie z. B. Köln oder 
an mehreren Orten verſammelt werden, um dort ihr Stimm⸗ 

recht unter Auſſicht einer Unterkommiſſion der oberſchleſt⸗ 
ſchen Abſtimneungskommiſſion auszuüben, die von den 

alllierten Regierungen zu dieſem Zwecke ernannt werden 
würde. 

Es ſind jedoch zwei Puntte, die in dieſem Augenblick zu 

erläutern angebracht erſcheinen. Erſtens der Grund, um 

deſſentwillen die brei Regierungen anregen, das beſetzte 
deutſche Gebiet als Wahlbezirt für die Nichteingeſeſſenen 
gelten zu laſſen, iſt nicht allein die durch die Anweſenheit hin ⸗ 

reichender militäriſcher Kräfte der Alliierten gebotene Sicher⸗ 

heit, ſondern auch die Tatſache, daß von der Mehrzäahl der 

nichteingeſellenen Stimmberechtigten angenommen wird, daß 

ße in Deutſchland wohnt. Zwelkens wird Sache der 

Abſtimmungskommiffion für Oberſchleſien ſein, falls dieſer 

Vorſchlag angenommen wird, nach Maßgabe ihrer Befug⸗ 

miſſe auf Grund des Friedensvertrages zu entſchelden, ob die 

Nichteingeſeſſenen an denſelben Tagen wählen ſollen, on 

denen die Abſtimmung in Oberſchleſien ſtattfindet. Das Er⸗ 

gebnis der Volksabſtimmung wird nach dleſem Vorſchlage 

nicht feſtgeſtellt r veröffentlicht werden können, bevor 

nicht die Sti⸗ 
beimiſchen für jede Gemernde hinzugezählt worden ſind. 

Ich beehre mich namens der drei Reglerungen der Hoff⸗ 

nung Ausdruck zu geben, daß die deutſche Regierung dieſen 

Vorſchlag unverzüglich in wohlwollende Erwägung ziehen 
und der Botſchafterkonfetenz ihren Entſchluß ſobald wie 

möglich mitteilen wird, damit die nötigen, Maßnahmen un⸗ 

verzüglich getroffen werden können.— ů — 

Ob die deutſche Regierung dieſem Vorſchlage zuftimmen 
kann, hängt einmal von einer grundſätzlichen Entſcheidung 

0r ob ſte wie die Entente gleichtalls in eine Aenderung der 

chaus 
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Korfanty hat u. a. erkläürt. Die ve ů 
würden, un Walde hauſen müſſen, da Mein Sberſcheſier ihn 

Obdach gewährend werde. Demgegenüder iſt lert ⸗W. S. 
zuſtellen daß die gitte und bequemde u. brißigeing 

ſümmemgsberechnägten ebenſo geſiche 
chends Verpflemms.— 

Ob. die Polen von ben mitg 
Ne außerhalb Oderſchleſtens wohnende 
tigten im beſehten Gebiet abſtimmen 
haben werben, erſcheint durchaus zweifelde 

Handhobemg mütßten dann auch dü 
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ſtimmung zu ſorgen. 

der Nichteingeſeſſenen denen der Ein⸗ 

der Abiehnung für, den vo 

tkaren Beſtimmungen des Friedensvertrades ein⸗ 

ferner wäre die Zweckmößigkeit des Vor. 

Heulſch.eh 

irdlleiſchen Hoemden 

  

eseeee der Freien Stadt Danzig „ 
publihatlonsorgun der Frelen Gewernſchaften 

     

ſtimmungsberechtigten, von denen Polen vielleicht die Stim⸗ 
men für ſich erwarten tönnte, ebenfalls dort abſtimmen. 
Nach dem die Entente im Verſalller Friedensdiktat eine Volks⸗ 
abſtimmung für Obôrſchleſlen feſtgeiegt hat, hat ſie die Ver⸗ 
pflichtung, auch für eine unparteliſche und ungeſtörte Ab ⸗ 

* 

Verlin, 2. Dez. (W. T. B.) Em Funkſpruch aus War⸗ 
ſchau meldet: Die Londoner Regierung will, daß die aus⸗ 
wärtigen Oberſchleſter in einer Stadt des beſetzten Rhein⸗ 
landes ihre Stimmen abgeben. Hiermit aber kann ſich di⸗ 
polniſche Regierung nicht einverſtanden erklären, weil die in 

Abſtimmungsgebiet Wahnenden die Identität der Stimm⸗ 
abgeber nicht prüfen und Fehler ſowie Mißbräuche nicht feſt⸗ 
ſtellen könnten. 

Völkerbund und Verfailler Frieden. 

Genſ. 2. Dez. (W. T. B.) Die heutige Vollſitzung des 
Völkerbundes führte gegen die Stimmen Argentiniens zur 
Annahme des Antrages der erſten Kommiſſion, d. h. zur Ab⸗ 
lehnung der ſtandinoviſchen Abänderungsanträge. Aller⸗ 
dings wurde ein midernder Züſatz angehängt, der die An⸗ 
träge einer Kommiſſion überwelſt, die der nüchſten Vollver⸗ 
ſammlung nochmals Bericht erſtatten wird. Der poriugie ; 
ſiſche Deteglerte Coſta ſetzte es durch, daß auch etmuge an⸗· 
dere Abänderungsanträge noch dieſer Kommiſſion Überwieſen 
worden können. Karnebeek (Holland) wies auf den peinlichen 
Eindruck hin, den die Haltung der Völkerbundvärſammlung 
auf die Heffentlichteit machen würde. Bourgeois (Frantreich) 
griff aus Mettas Rede den Satz heraus, in dein dieſer er⸗ 
klärte, ſich nicht in den Friedensvertrag einmiſchen zu wollen. 

Er drückte ſeine Zufriedenheit darüber aus. And ertlärte, daß 

  

maligen Kriegführenden ſel, daß er nicht gründert werden 
dürfe, und daß der Völkerbundpakt nicht loſe. kondern eng 
mit dem Friedensvertrag verknüpft ſei, ſo daß die Signatar⸗ 
mächte des Friedensvertrages von Verſailles an dem Pakt 
feſthalten müſſen - 

Dieſe Aufſaſſung iſt ſchon in ſich widerſprechend. Wenn 
der Völterbund wit dem Verſailler Vertrag ſo eng ver⸗ 
knülpft iſt, ſo iſt dieſer Vertrag dann nicht nur eine Ange⸗ 
legenheit der kriegführenden, ſondern aller Staaten- Der 
Völkerbund wird überhaupt nur dann erſt als vollgüllige 
Körperſchaft angeſprochen werden können, ſo Polb er die ün 
Berfallier Friedensdſttat ausgeſprochene Entrechtung der 

Mittelmächte aufhebt. ä(äw —— ů 

  

Sozialiſtiſche Regierungsbüldung in Sachſen- 

die von der Unobhängiczen Partel ve 
als geeignete Grundlage für die Bildung 
ſchen Regierung anerkannt haben. Ole 

mtei vorgelegten Richtlkaien 
ein ſogtaliſti· 

   

     
   

    

dung wird in Verhanbküngen- Bin Shüntag und B 
fällt werden. An die Kommumiſtiſche Partei iſt 
gertchbet worden, ob ſie der Bilduntz:einer. 

Uiſtiſcken Kegierung beteſkiche 

Getter wechſeln dort wie Regen und Sonnenſchein im 

in der Tat der Friedensvertrag eine Angelegenheit der ehe⸗ 

  

   

  

   

     
    

    

Friede im Oſten? 
Von Kurt Heilbeut. 

Dem Glück ſagt man nach. daß es launiſch iſt. Auf die 
Ereigniſſe im Oſten trifft das jedenfalls zu. Gut und ſchlecht 

April. Nun lacht das Glück wieder einmal den Ruſſen zu. 

Wrangel iſt mit wenigen Schlägen aus Rußland hinaus-- 
befördert worden. Und ſchon jubeln alle Optimtſten, Paz'- 
fiſten, Itluſtönspolitiker und fonftitzen Menſchenfreunde: 
Friede im Oſten! ö‚ 

Ich fürchte, ſie jubeln zu früh. So begrüßenswert es 
wäre, wenn der Oſten einmal zur Ruhe käme. ſo dringend 
notwendig es auch gerede ſür Deutſchlend ilt, die wirtſchaſt⸗ 
lichen Beziehungen m! and wieder anzuknüüpfen — was 
in größerem Umfang ch mir möglich iſt, wenn der 
Krieg im nahen Oſten c ‚rt — zunächſt ſind⸗die Ausſichten 

für einen wirklichen S:ieven noch recht trüde. — 
„Es kann der Frärnmn: nicht im Frieden leben, wenn 

es dem böſen Nochbar nicht gefällt“, ſagt Tell. Noch viel 
weniger iſt das der Fall, wenn dieſer „Frömmſte“ der pol⸗ 

nlſche, engliſche oder franzöſiſche Kapitalismus oder der 

ruſſiſche Bolſchewismus iſt. Das heißt, wenn teim Seite den 

Willen zum Frieden beſitzt, was bier zweifellos der Fall iſt: 

Es liogt keinerlet Veranlafſung vor, an einen Eeſinnungs⸗ 
wechſel der Regieruntzen dieſer Länder zu glauben. 

Alle Mißerfolge werden Frankreich nicht⸗ dahin 

bringen, ſeine Poliiit zu ändern⸗ Handeli es ſich ür den⸗ 

franzöſiſchen Kapttalismus doch nicht allein um die Milliar⸗ 

den, die in Rußland hineingeſteckt wurden. Zum mindeſten 

ebenſo wichtig für Frankreich iſt der ruſſiſche Fattor al⸗ 
Bundesgenoſſe gegen Deutſchland. Die ganze Polltit Frant⸗ 

reichs gegen uns — mag man ſie nan f tüs ader weit ; 
ſichtig halken — lehet ja, wie lehr Frantreich ein Wie 

hochtommen Deutſchiands fürchtel. Ein böſſchewiſt 
Rußfand uber würde niemals ein Berbüs eter' Frantreit 
geben Deuiſchland werden. Vielmehr höchſtens für ein Bünd⸗ 
nis gegen Frantreich zu haben ſmn.. ö 

Iſarilerer kapttaliſtiſchen Zeit wird die Po 
ideellen Geſlehtspinikten, ſondern nur vos 

U 

Irieben: die f 
kenn aber von den kapitaliſtiſchen 

wirklich nicht nerlangen daß 
und gangbar 
ſozialiſtiſchen Standpu 

          

   
    

   
   

   

   

    

  

      

      

     

    

   

    

    

    
   
   

  

   

         

  

   

   

   
     

        

   

    

   

      
    

   

    

   
   

  

   
   
   

  

   

    

     
    

    

    

  

   

  

    

   

  

    

   

   

    

     
     

     

  

Aus Dresden wird dem „Vorwärts“ gemeldet, käß die ſvri 
Sozialdemokraten und die —— in Beſprechungen 

    

  

         
   



  

       

trlegeriſchen Undernehmumgen zmächſt gegen EAſten gerichte! 
werden, ift nach dem engliſch-rulſiſchen Handelsab ommen 
otlerdinge zwelſelbaft, Trotz des ruſſiſchen Bümdniſſes mit 
den tüirkiſchen Nationaliſten in Kleinaſſen. 

Aber auch im nahen Olten iſt die Loge noch keineswens 
geflärt Nolrn:? zweldeutige Haltuna wird den Rullen 
jederzeit genügend Rorwäntr in die Hände ſpielen. Die 
irthten Erkläruagen der Nuffen deulen brreita auf eine 
Kendsrung der wulſlichen Halteng gegen Ralen hin, Auck 
ini ruſliſch:vntmchen Etreit düntt das leſte Wort noch nicht 
elhrochen ſeig. 

Arkvfalls iſt der,Friedeeim Oſten“ per 
cin ichünrr Traum 

      

„ aur 

Der Reichspräſidenl pon Gotles Gnaden. 
Noch einem Kerknm des * ber Zen 

trumsahgehrhbwelrt Dr. Merr amrnlung æit 
immern geſagt⸗ ö‚ 

Tr Neichspräfldent t die von Gatt rin 
ume mir hatwet ln Cbreſien die Nilſithr, r. 
und lhr zu vehorcher. II 
einm Mennn. 

    

  

      

  

eChher Obrigkelt. 
Aruche zu achten 

qu Gocr tst 

  

    

     

    

der an den 
ürPtrifirtraden 

Arief cbrieh ertelt von dieſent jolgende Antwort: 

Seht gerhriet Hert! 
Mu Ibren ctiwos lontberburen Brief vom 12. d M. er⸗ 

widere ich uur, damtt nut memtim Schpeincn ne falichen 
Schlüſſe gegogen merden. Ich habe in meiner Rede in Eim⸗ 
nern felner zeit neagt: „Die jetzige Repicrung üſt auf Mrund 
der bon der Nürionaiserfammlung beſchloßrnen Verjaſtung 
gthildet. alles zebuiſellos Rie rechtmüäßige legale Retzic rung bes 
Deutichen Reichs. NPurmnit in ſie zür Chriiten die von Got! 
eingeletzte Ohrigkelt. alſv richtig verſlanden „von Ghorte: 
Gunden“, mag ſie ſich dellen bewußt ſein oder nicht. Wir 
ſind ir beshaſt aruch vor unierem Geniſſen Gehotlam 
Schultißg““ 

Im weite ren Berlauft Jabr ich dann cuch gelag!: „Edert 
kei ein Monn, ber unter den Rorteien perſönlich alle Acheuwag 
geniche.“ 

Hotfentlich werden Sie ſich mm über den Vericht des 
„Madderadatich“ derudigen. Visbet babe lch datd nicht 
dleſrs Blatt als ein ſalches nemen pehört. aus dem man 
peniiiſcht Kenntnißſe derbalt. 

Im übren eyerden Sie wahl nicnt von mi vertangen. 
daß icd aur Irrt Remerkuneen in Ibrrm Schreiben nüber 
eingehe 

      

      

    

Hochardtend 

Marx. N. d. R. 

Dieier durthaus vernünftige Stundpunkt erſcheint uns 
ebemio chrültlich wie Ratianal. Wern mon öberhaupt von 
einem Gottesgnodentum ſprechen will, ſo iſt es jedenfalls 
bei einem vom ponzen Bolke gewählten Reichspräfldenten 
viel tirter bearündet und entlpricht eber jebem geſunden 
Empmden ais bei ewem vur burch den Surfhall setner Gebntt 
iütr Herrtchut gelamatrn Thronerben, Peſſen muſtiſche Be⸗ 
ſähnlgung zu obrigteitlichen Funktimen uns monarchiſtiſche 
Kanzelrebner ſo pern glunben machen möchten. 

    

Das Ende einer Verleumdung. 
In Kaffet fand am Diensetag ein Beozeß gegen tinen der 

vielen Lerleumbder Scheibemanne fiatt. Der 
Vederhüändler ndolyh wor beichuldigt. in ſeinem LVaben er⸗ 
Hart zu haben. Scheidemenn fei ein Spihbube und babe 
frin XRöbel in Wiltkelmstbal geſtohlen. Der 
deutſchnationale Rechisanwalt Dr. Brill als 
Berteibiger ſuchte Leir Arklage. der ſich Oberbürgermeifter 
Scheidemann als Kebenläger angeſchloßßen batte, Zu 
entkröften, Eüem er die dauze Weſchichte von der Erwer 

Stiefkinder des Glüchs. 
Bretzn bon Manin Ltadben. 

   

   

    

  

     
lerner. Sis erwiderte: 

Knbernerr. Kenn 

     

  

bis ßie gusgeehlen Würt. Ders 
-Sie ſind v Huge Fraul, 

ret. Me ich immer zu mtirper 
Ne Frau Lärkurr. 

Su dietem Vobe lächele Auilr nur tranrig Schwer wir ein 
MüniNen kirl kür der Grhdand an rim Trth.amg ven ihrem Kindt 
aul bas Herz. Zle war feirt Muttrt. dit ihrr Lirde mn Worten 
und Kiußen yeikt. Kßötseenbals kynnte fe veit der Größten Strencht 
naitretten. aber fe wärde ibten Eisbern auch der tzvercte Cpier 
krendiß gebrocht buden. 

Vertel. dei ihrem Altriten Bruker rhcehen nur. alt Luiijc 
noch Keultef kuhr. ſprarg ibrer Mutter irüciich entgegen und rirſ⸗ 

-Keutten! Wiettel! Dis Dieſei kel Senen Zahn und ich heth ihn 
guiunden. vud der Perrwam kel wit daitr gimn blanter. Gant⸗ 
Sdrser REüäkt, à hat mir ſe viel Kuchen zuen 
Eaite Kegeben, ah *va Krriten konnte, da hat Kir ir 
Luis Lerrſe heiſen wüßen. Mutlel, Weäveld reden Sic keiren 
Ten? Sechalb 

  

  

   

   

      

         

    

   Relen. * 
Uns ginn in= 

gehängt und der 

  

VBeäri De 5 v 
klrint rore Mund rimderte 

„Seh. Sexiel, Hält dir Lartoffeln Zurt Drut“ ſagtr Frau 
Vürtner. Ich vurß mal zur Nachbarin gehe Schorjam ging die 
Aleint an die ihr anjgekrugent Arbeit. und Lnfie beges ſich 3u 
Iron Karrad. der fit ihr Auliegen vortrug. 

Warum ſvll ich Bnun nich den Gelallen fun? fragte Trau 

  

  

Saend. Aci bin as fehr geiäclige Frau und kethe mie auf mrinen 
unen. Wer känten der Lerter ihr Kell in Rrine Stube ſtren. 

  

Aretm iarlich muß ſie dei Wir r &. Es it wegen der eR⸗ 

   

Fenten. E 

Scherdemomm owfroſlie. bung der Schlo ßmöbei 
geusden zu beſtreiten, daß Er vertuchte nicht nur dure 

Lubolph die beſeidißpenden Worte aucht habe, ſondern er 
wollte darüber hinaus beweiſen, Scheidemann bei der 
Erwerbung der Schloͤßmöber untarrekt vorhegangen ſri. 
Alle Verſuche Vrills, den Oerichtshof zu überzeugen, miß'· 
langen. Trotzdem der Stnafvanwall nur eine Straſe von 
500 Marxk beantrogt hatte, erkaunte das Gericht auf 1000 
Marf. Das Gericht hat als crwieſen angenommen. daß 
die heleidigenden Worte gebraucht wurden find, es hat als 
nichterwiejen angehommen, daß der Nebenkläger auf 
lrtzenbmelche rechtewidrizere Weile den 
Münelm bekommen ile. 

Mit der milccen Wrhauphtzg.! mann habe ſich die 
Schiohnmübel mil nicht rinwondivreie e zuhreignet, nöhren 
Eir Deulichnoli zel! Movaten ſher Agitation. Nem hat 

à Gerieht ieilpetelli, Faß alte die Veicneldigremnen aeden 
hetor:unun uuberechkiat ſelen. Wenn, wir ur der 

Nerhandlung lich ergehen hoat und nach der Auffaj 
Getichts auch als erwieſen angenommen worden 
lauir der Sache lorwelle Fekler ver 
iy kat iich den »lamandirri berausgeſtehlt. de 
ſen voringiügigen kormenen Fehlern Genolle Scheidemann 
nicht dat gerinßſte zu tkun bat, Interrant war 
anch. daß der ale Zruce vernnmmene Reautrogte des Rreu 
hiſchen Finunzminntertums futt Heinig 'v 
trag ſeiſfür Scheildemann verhäht 
viehHungänkiger, als in den vielrn andeten 
in denen Möbel vom Fmonzminiſterium an Beamte abge 
geben wurden. 

       

    

          

  

   

  

   

  

Sozialdemohratiſcher Antrag auf 
Steuermilderung. 

ir koz'aldemekratiiche Frattion des dratin Leichstapes ba! 
laender Knrca ri 

  

      

    

     

  

Dre Keyrtstog wolit belchtiche regierung zu er 
iuchen dem Re'dstag alsbald tinen Getientwurt vorzulcgen 

8 ü Lohn⸗ Grhalte und 
  Tutch den 

   n dem die Kaui⸗ 
üukcn m. 

rd.     
    

  

Der Spaltpllz bei den deutſchen Demokraien. 
Dercide öfters wurden in der Oeſfentiichtei! Mitteilungen 

über einr Fuſton der Deuſſchdemokraliſchen Vartei mit der 
Deinichen Volkspaortei gemaocht. Neuerdings lit es das ſäch⸗ 
ſiſche Zentrumsorgon. die Sächſiſche Voltszeitung“, die von 
einem derartigen Beſireben zu melden weiß und miileilt, daß 
etwa 7 Mitglieder der demokratiſchen Fraktion im ſächliſchen 
Landtag zu der Denttaren Böltspartei übergehen werden, daß 
die ſächſiſche Demokratiſche Vartel vor der Auſlöſung ſteht 
und daß die ebemaligen Fortſchritler, die an kerne Fuſion 
denten, ſich ucu konſtinieren würben. Die „Tägl. Rund⸗ 
ſchau- gt dieſr Neußerungen des Zentrumsorgans in⸗ 
1ofern. als ſie bemerkt, daß Leipziger demokratiſche Kreiſe eine 
Vereinigung der dortigen demotraliſchen Orgoniſativon mit 
derjenigen der Deutſchen Volkspartei angereg! hätten. Die 
Ancrgung ging vnon ehemaligen Natlonolliberalen, die im 
Nodember 1918 zu den Demokraten überiraten., aus, und es 
ſcten den Anregungen bereits Seratungen geſolgt. In dleſen 
Beratumtzen, ſo bemerel die „Tägliche Rimdſchau“, hat ſich 
die Leitunz der Volkspartei auf den Standpuntt geſtellt, die 
Seibſtändigkeit der Partei unter allen Umſtänden zu be⸗ 
wahren. und den ehemaligen Nationalliberalen anheim zu 
ſtellen, zur Deutſchen Volksportei ſelbſt überzutreten. 

Es iſt nicht von der Hand zu weiſen, daß auch in der 
deinokratiſchen Partri eine Gärung vor ſich geht, die ein⸗ 
zudämmen ſich die Reichsleitung der Organiſation alle Mühe 
gibt. Bekunntlich halten die Demotraten vor den Wahlen 
bere“ eine Kriſe zu überſtehen, die hett in Thüringen weiler 
„oder id auf Grund des Wahlergebniſſes in Sachlen. das 

  

   

   

        

den nokraten keine grode Zukunftsausſichlen geſtattet, jetzt 
auch in den ſächſiſchen Wahlkreiſen zu klatkern beginnt. Nehn⸗ 

    

ů e es denn mit ber iege halien!“ 
-Das ſehr eine gute Wilchgiege. b 

nich verlaukrn. und die voar Pähner 
Aa. mir is das gleich“ lagte d ſchr * 

da die Kextel dech den Kußen bar derm iht lommen ja dꝛe 
Milch und dir Eier zu Eu e, wuik ge much dei Vich belurgen, und 
Ste mühhen für bas Fniter mifommrn. Nos it nich mehr wir rech! 
und diätg. 

Vertel muß abes im Sommes ſchon um Sechſe in der⸗ Seluilc 
kein. und ſie ha: ein garzes Ende zu gehen trendete Frau Birknot 
Ingbait rig. . Mann Ioll ſie benn da auftteden, wenn ſie vortzrr noch 
Futter veuen und melken foll? 

-Ach bas Wareri ni- 
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Frau Konrad ſröhlich. 
Eernn uth die Sertei Ert katürlich Kartoffeln, 
Bryt und Butter. und daß ich lei e * Jahlt. wenn ich Ihr 
Nins verpilege. dar is poch elbttveräändlich, Daes is zwar diel 
Xi wenig für das, maß ich tue, aber ich Zabe mir ftets und immer 
Ire Lichtten geſtaen. 

Lriit kewyie dal zwar nich. 
radt unbeſcheidene Pedingunger eir 
nun qut befsſtigt werden würdk. 

Eis Bertei härite. daß Die Külter ſe verlaßßen würdet, kornite ſie 
es zuerft nicht faſßer Wit dem ficheren Außttinkl, den Rinder abrn. 
eerde kße. Daß üdret ker Fren Arnrad kräde Xage warirten. 

-Letkmen Sie naich doch lieber mit. Auttel: bat fie- 
-Dei ertt Nach ater nich ſagte Frau Bixkarr kraurig. Dut 

muuitk dech wos lrrnrn- 
Im will ich lieber bei Hermann 

Fron ſtcrrad is jv verhu. 
alle Augrnkiickt aratſpaunt und E 
arnähn La“ir. N. r ße wir ris Stödel Zigorpe rben. 3 
an der mag ich nicn Dir gönnt Kinem Vohel ein Srinlet Ur 

„Ser bal 6e holt nich, entſchukoigte Ktan Virkner ihre Vos 
Lin. und Sermann Launſt du 1. ch icin- ů 

-Warnm riht“ fragte bie Meinr.Sie aieinct tt dort doch ollt 
4o gut zu mit. 

Des ichn kimmte mulſt g. Er gehm ober doch nich. Vu 
lei ein autes Keunt Hertel. vab anske rridh Hich meßr, As fälltl mir 

    

En, nder fe ging auf Frau fton 
der Hoffnung. dus Vertel   

  

    

   

  

      waßrtzaſtig nich licht, zich herzugten ster was jein muß, muß 
SLin- — 

    

   
     

     

Uchr Beſtrebrngen, mie wir ſle in und ſundyn 
ſind in Bayern in der Demokratiſchen Partei nicht hinweg. 
Autäuſchen. Vor allem in Südbayern und im Gegenatz zn 
den nordbayeriſchen Demokroten ſpiegeln ſich in dem grö 
demotratiſchen Blatt Boyerns dem „Frönkiſchen Courier“ 
Spoltungscusſichten mider. Geſchäftspolitiker waren d 
Nationalliberalen ſtets, unb die jüngſte Vergangenheit hu- 
gepyeigt, daß dieſer Geiſt auch in die neu gehrünbete Partei 
übernummen wurde. So werden auch auf dem vom 11. bis 
15. Januar in Nürnberg ſtattlindenden deutſchen Parteitag 
der Demokraten, Gegenlähe auſeinonderprallen, die den ſchan 
linge unterirbiſch geſührten Kämpfen zwiſchen „deintkro 
ziſchen Nativnalllberalen“ und »een ſErKrterlilter 
Ende machen werde 

Dieſe Rorgünge in der deutſch⸗ 
ſind 
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ôt atiſchen J 
dempfeatichn 

bwohl au 
Parxtei ten. 

mweichnend 

en Paritt. 
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1 U i. e „en pe 
den ailnemeinen Typus der kapital 
21 

Die deutichen äohlenlieferungen an die Entente. 
Paris. . Dez. 

    

Die Wieberhutmachungstommilfton 
in dr 

   

  

  

Die neue Leibeigenſchaft in Rußland. 
Aui dem int⸗ Cimerkichaftälongreße in LVonden 1, 

ů: hhreiben vor, dem die ruſſiſchen 
uigende Erklarnng abgebeu⸗ 

Gewertiſchaſtabewegung gibieß 

  

        
   
   

      

      

   

    

nia (. 
prechen. Es iſt beute der 

wöglich, lre! aunzutprecteu, bae    

        

Riiteregitrung Linſührte. rufſiſchen Ger 
ſctueſft wi D durch die Rütertgerung gverſolgt. Miele 
kind erichoſſen worben und vitle andere ſchmachten im te·ſümghnio 
oder in der Nerbannunz.“ 

2 

  

    

          

danfen. 

Geplontes Einwanderungsverbot in Amerlka. 
Neunork, 1. Dez. Nach einer Meldung des „Neuyorke: 

Herald“ aus Waſhington, erwägen führende Mitgli 
des Kongreſies, ob es ratſam ſei, jede Einwanderung. 
für ſoiche Perſonen, die ſich zu nahen Ahaochörigen in den 
Vereinigten Staaten begeben wollen, zeitweilig zu unter⸗ 
ſagen. Als Grund wird angegeben, daß dadurch die Be 
lorgnis der Arbeiterſchaft, die durch die Berichte üder ein 
ſturkes Anwachſen der Einwanderung hervorgerufen wurde. 
beſeitigt werden würde. Dadurch hofft man auch die iehn⸗ 
niſche Einwanderung regeln zu können. Die Beſchränkungen 
ſollen jolange dauern, bis die dem Kongreß vorliegenden 
Einwanderungsgeſetze erledigt ſind. 

Chicago, 1. Dez. Wie „CThicago Tribune“ aus Waſhing⸗ 
lon meldet, ijt nach dort vorliegenden amtlichen Berichten in 
der nächſten Zeit mit erner Vewegung in Mittelamerika au 
rechnen. die ſich gegen die Nordamerikaner richtet. Man be⸗ 
hauptet, das Preſtige Norbamerikas ſei in Miltelamerika ge⸗ 
ſunken. 

   

Eine inlernattonale Abſtinenzvereinigung 

iß in Genj gegründel worden, um eine internationale Aktion gege⸗ 
den All! uleiien. „         

   

  

  

  

ück ihrer jüüngſten Tochter peitkl'ch 
genau Purch. Ihren ſcharſen Aigen entgeng auch nicht der kleinſte 
Schaden. Sie brachte die Sachen mußterkaft in Ordnung. und wäh⸗ 
rend fie emſig arbeiteie, gab ſie ihrem tinde gute Lehren. Es war 
rührend. wie lie ſich bemühte, es der Kleinen klar zu machen, daß 
der gerade Weg der beite iſt, daß ſich jedes Unrecht ſtraft und daß 
ein gutes Gewiſſen ein Schaß iſt, der koſtbarer wie Gold und Edel · 
ſtrive iſt. 

Alk der Tonnersiag kam. bereitete Luiſe Bertels Licblings⸗ 
grricht jliſten Miichhirſe. aber dem Kinde quoll der Biſſen im 
Munde. Es lrate den Löftel bald wieder fort und flehte: 

⸗Muitel, nehmen Sie mich doch ſchon mit!“ 
-Aber Vertel, ſagte Frau Pirkner mit ſanftem Vorwurf, „wenn 

es „u doch nich gehtt Der biſt doch ſchun ein großes Mädel und 
mußt Bernunit unnehmen. Mache mir das Herz nich ſchwerer, wir 
13 ohnehin ſchon is.“ ů 

Nun ſchwieg die Rieine, ſie ſah aber ſo traurig auk. daß es Frau 
Birkner ins Herz ſchniti. Luiſe packte ihre Wäſche. die Schuhe und 
die Meidern in eine 'e hülzerne Truhe, dann verſchloß ſie dieſe, 
ſtectte den Schlülfel in ihre Taſche und ſagte: 

„Mein Tochterle, nu wollen wir uns die letzten Augenblicke, wy 
ich mein eigener Herr bin. nich verdittern. Da haſt du einen 
Ichdnen Apiel. Iß ihn aber nur bis zmn Grirbſch, den Griebich 
gib der Ziege.- Weißt du wishalbꝛ ů — 

Dit Nleine Jann nach, bann ſagt⸗ ſir: „Wir follen das liebe Nich 
keilnenmen läffen, wenn wir maß (utes haben. — 

„Weſſer is es freil'ck, venn wir einen armen Wenſchen asseh 
n ſſen,“ entgegnelr Lulje. „Ich glaube, mein Tochh⸗ ** 

rrel arkelnen müffen, nere und mürte nich darüle; 
denn wenn du mit Uml an vir A-beit gehjl, wird ſie dir noch viel 
fKüiwerrr. fange alies mit friichem Muß an, dan⸗ 
Kuüt zu Ene. MWönn die Frau Kuncad 9 
lien erſt nar nich hin, vaß du nicht gelüſtig 

in der Kummer lannſt Eu dir alle Tage zwei 
lannſt vur Ler Thereſel geben. ft ſi 
und innmer, Rie elrn. die ů 
immer noch was Gutes m ss doch rin großer Troſt, daß vir 
jeder Spantad taitfanmer verlchen werden. 

Far inmeer is es ja nich. Wenn di die Schyle hinter dir balt 
find wir wieder beiſammen.“ 

*pktſetzung fulgt.) 

      

     

  

  

   

   

      

    

   
         

  

  

 



  

     voreits vor Monaten häal der Wohnungsaneſchuß Groß-Dunzig⸗ 
größten Arbeiter⸗, Angeſtellten⸗ und⸗ Miecterurgan'fativnen 

ammen über 6˙u OHι Milgtiedern angchören. einen Norſchlag 

nebung der wuhnungsnol in Danzig gemacht. Der Plan des 
mubausſchuſtes zielt auf Gründung rines genoſſenſchaftlichen 
nydverbandes ab, für den 11 Miclttlinien aufgeſtellt wurden. 

elrn ſind wunmehr noch Erläuterungen herausgegeben, denen 
„tolgvndes entnehmen: 

Lit Mitglſeder des Wohnmmmsverbandte, dem irder Anhaber 
vet ſelbſtändigen Wohn⸗ und Gewerbeſtötte in Groß⸗Vanzig ange⸗ 
Vien muß, wählen einen fünsziggliedrigen Verwaltungsrat — die 
Vodinteinskammer — die ſich B0,ſtent bis zu einem Lelttel aus 
Zuwebeſthern zuſammenfetzen darf. 

„ gibt eta 47 400 felbändige Woknungen und 2700 Gewerve⸗ 
innerhalb des heutigen Danzig. Dies bedeutet für den bi- 

en Gemeindebegirk allein rund 50 b00 Mitgitrder den Vor⸗ 
Für Croß-Danzig ließe ſich die Vertreterzahl in der Woh⸗ 

kammer am belten ſo beſtimmen. daß man auf Tauſend Ver⸗ 
itglieder einen Vertreter lommen läßt. wodurch die Zu⸗ 
ſeßung der Wohnungslammer ſich ſpüterem Zuwachs immer 

uett'errchend anſchließen würde. 

zur Führung der engeren Geſchäfte ſteht an der Sylite der 
Vuühnuitghskammer ein von ihr gewählter fünſgliedriger Vorſtand, 

ů Verwaltungsgrſchäfte Derbandes in der Hauptſache im 

„hamt zu kriſten ät. Die Mitglieder werben nach einzelnen 
ilen zu Vorbaändsgruppen von riwa 1900 Kupjen zufammen⸗ 
Dieſe Grupten verwalten ſick in genoffenſchaftlicher Welſe 

ſt jervſtändig. durch einen entſprechend gegliederten Vorſtand. 

rer entſendet dann eines ſeiner Mitglieder ats Vertreter in die 
ügslammer. Voreusfetzung für eine möglichlte Einſchrän⸗ 

ſeines Verwaltungsapparaies iſt, däaß der Verband ſerner 
en das Wahnuny; sweſen, im weiteſten Sinne behandelnden 
en Stellen ſtets in enaſter Fühlung arbeitet. Das Sied⸗ 

Wohnungbaml, Mietseinigungsaimnt uſw. müſſen zu einer 
am beſten vielleicht unter dem Samwelnamen Siedlungs⸗ 

zuſammengeſchloſſen werden. Dann würde der einen behörr⸗ 
Stelle, dem Siedlungsamt, der geſchloſſene Selbſtverwaltungs⸗ 

rdes Wohmmgsverbandes gegenüber ſtehen und beide ſich lo 
ũrer Tätickeit um beſten ergänzen können. 

kei der gemeinſamen Tätigkeit beider Stellen iſt zwiſchen der 
ndlung der vorhandenen Bebauung und der Neubantätigkeit 
nterſcheden. Hinſichtlich erſterer hat dad Siedlungdamt im 
r üblichen Sinne die Wohnungsanſſicht und Mietfeſtſetzunn 
tzuführen. Es wird in dieſer Tätigkeit jett abor von den ge⸗ 

ſchaftlich vrganiſierten Verbandsgruppen in weitgchendem 
unterſtützt, deren übergeorducte Aufgabe es bildet, den Aus⸗ 

üzwiſchen den ſich widerſtrebenden Intereſſen der Hausbeſttzer 
a» Mieter zu finden und hier ſtändig vermitlelnd zu wirken. Das 

ihnen dadurch erlrichtert, daß beide ihre Mitglieder ſind. Alle 
religkeilen über Haus⸗ und Wehnrngsuntergaltung. Nutzung, 
tjeſtletzung uſw. würden zuerſt immer von den Verhands⸗ 

uppen zu behandeln ſein. Das Siedlungsamt ſoll in allen Stroit⸗ 
Hon gewifſermaßen nur die Oberinſtanz, die prüfende und ge⸗ 
migende Sielle bilden, wodurch es wiedcrum in ſeinen Geſchäf⸗ 

n eine Saül hun erhalten würde. 

   

  

  

  

       
   

    
   

      
    
       

    

        

   

  

    

  

  

           
  

   

   

    
     

    

   

      
    

  

   
    

  

     

   

       

  Dauernde Jugend. 
Biſt du auch noch jung an Jahren. 
Kannſt du doch ein Kämpfer werden! 
Früh erprobt ſich in Gefahren 
Alles Heldentum auf Erden! 
Und ein Held iſt, orr im Ningtn 
Grauer Alltagsnot ſteht feſt, — 
Wer ſich nicht vurch Fron bezwingen, 
Nicht durch Mühfal beugen länkt! 

Straffe deinen jungen Nacken! 
Laß dir nicht die Hünde binden, 
Wenmn das Schwerr ſte wullen packen, 
Das dir keiner darf entwinden! 
Und mit roten Roſen keünze 
Veſtlich⸗froh die Stirn und Schwert! 
Wohl dem, der im Lobenslenze 
Schon ſich Geiſt und Arm bewehrt! 

Lächle: deiner Jugend offen 
Liegt die Welt, tryh Not und 
Und deln Herz füllt Zukunf⸗ 
Und dein Streden Miuſchenwürder 
Sorßfam deine Schößze woßret 2 
Sehuſucht und Degeiſterung 
Fuür das Große, Eble, Wahre — 
Und die Welt bleibt üiets dir jung 

  

    

Suite an einen Baüngen n Soh 

L 
    

Dank für den Gruß aus meinem üben Bergt   

ich es eben veriaſſen — das Städichen und ſeißme Möiicgz, 

   
   

. Aber Du willſt wirdvn am Bau uſt mit dem 

  

ben und voll Hoffnung auf den baldiser 

Das i⸗ zu loben und allen Eren wert. Und wie ich dich 
cnc. branche 16 Dir nicht zugnrüfth: „Hergiß über der Surthe für 

  
    

ledit lend ſchaffſt. wie ich vor-Jäabren. Vamn, Lang W.es her. 
Et doch jedes Plätzchen und HKäßchen in:-der Eſissgriigg. aIS 

von denen mir alleweir die mit Schürzen und Söpfen dir Keitten 

r der Jugend, mit redlichen: Eifer, mii einem Serzes voll 
Sig unſerer ——   Kehrung deisVeibes vn des Gerber wicht vos. wol wär Deub. 

Freitag, den 3. Deßember 1—2⁰ 

Hie Löſung der Danziger Wohnungsnot 
Wwotr bes Wohwungeverbanbes bildet bie Eerichtunn never 

mnb b Betapf beſiehender Wohn. unn Gesesbelittes Iässe byn 
Gewirijchoftung. 

Dor letzte Zweck des Wornengsve-Bandet iſt bus gelamte MWob⸗ 
nungsroeſen in Gemeinwirtſchaft zu überilhren, da wir ſo eine ge⸗ 
ſunde Entwickelung in ſoz'alxr, geſundteltlicher, wirtſchaftlicher und 
tcchniſcher wie kunftleriſcher bindch wirllich ſicher geſtellt werden 
kunn, Der hier in Froge kommende Begriff der Gemeinwirtiſchalt 
braucht uber ben Eigenbeſitz nicht aulguheben. ſondern dindet ihn 
uut an ein übergeordnetes Recht der Gefamtkeit. Wer hente Hauz⸗ 
belitzer iſt, ſoll ei ruhig bleiben können, nur werden feine Beſtß⸗ 
rochte in logiſcher Fortentwickelung des heute ſchon durch die Lätig⸗ 
keit der Mirteinigungsämter beſtehenden Rechtszuflandes beftimm⸗ 
ten Beſchränkungen unterworſen, die etnen gerechten Ausgleich zwi⸗ 
ſchen den Antereſſen der Hausbeſitzer und der Mieter, dar heißt des 
Einzelnen und der G.ſamtlheit bringen ſollen. Nur die Häuſer. derrn 
Kicentü.n unter dieien Umſtänden vorziehen zu verlaufen, werden 
vom Wohnungeverbande uater Ausſchaltung jrdes unverdienten 
Werlzuwachſes gegen angemeſſene Entſchädigung ſibernommen. Uuch 
allen, die heute und in Zukunft aus eigener Kraft bauen zu können 
glauben, bleibt dies unbenommen. doch unterlisgen ihre Beſithrechte 
den erttſprechenden Beſchränkungen, wie ſie für die ſchon beſtehende 
Mebouung geducht ſind. Im übrigen übernimmt es jett der Wob⸗ 
nungsverband im Rahmen des vorliegenden Bedürfniſſes und der 
gegebenen wirtſchoftlichen Mͤolichteiten für die erſurderliche Leu- 
bantätigleit zu ſorgen. Nur eine ſolche mit entſprechenden Rechten 
anSheſtattete allgemeine Zwanggerganiſaion, wie der ge⸗ 
plante Wohmingsverband, wird die ſchvierige Doppelaufgabe kößen 
konnen, einmal, daß nuter jetzigen Verhältniſſen ſar die breite 
Maſſe überhaupt zu möglichen Bedingungen gebaut wird und dann, 
daß dak, was enlſteht, wirklich ſozialen Anſprüchen im Wohnungs⸗ 
weſen genügt. 

Zur Schaffung der hierzu erforderlichen finanziellen Grundraß 
erhält der Wohnungsverband das Recht von ſeinen Mitgliedern 
Jahresbeiträge in Form von prozentnalen Zuſchlägen zum wirk⸗ 
lichen Mietswert der von ihnen beniitzten Räume zu erheben. 

Vieſe Beiträge dienen zur Berzinlung vder zum Neubau oder Un⸗ 
kauf von Häuſern auſgenommenen Amtihen, Hypotheken nſw., ſo⸗ 
weit hierzu nicht die Miet⸗ und Pachtertröge ausßreichen. 

UAlle von dem Wohnungeverbende artfgenommenen Hyvothelen. 
Anteihen uſto. müifſen in einer beſtimmten Anzahl von Zahren ge⸗ 
tilgt werden. 

Hier entſteht die Frage: Um welche Summen handelt es ſich und 
wie ſind dieſe Laſten am gerechteſten zu verteiltn? 

Für das bisherige Stadtgebiet Danzig ſtellt die Sache ſich folgen⸗ 
dermaßen: Einem normalen Bevölkerungszuwachs entſprechend, lag 
vor dem (triege ein jöhrlicher Bedarf von höchſtens 1000 Wohnun⸗ 
gen vor. Da während des Krieges die Bautätigkeit geruht bat, 
müßte jehzt ja eigentlich eine entſprechend höhers Jahresleiſtung 
eintretrn. Man wird aber unter den heutigen wirtſchaftl'chen Ver⸗ 
höllnißen woll vollſtändig zufrieden ſein können, wenn bit auf 
weiteres die jährl'che Herſtellung von 1000 Wohnungen gelingt. 
Geht man nun zumnächſt einmal von einer Minimalwohnung aus, 
beſtehend in einer Küche und drei Wohnräumen, ſo ergibt ſich heule 
folgende Rechnung. Die —.— ciner wichen — Eten ſich 

  

106 das 023 müt mwennen! Such nuch Here Geſellgkeit, Sbtel 
und Tanz, und erfreue Dich an den S⸗ 
Stunde ſo verlebt, wird Dir nach biclen, vielen, Jahren noch ſyru⸗ 
deln als unverſicglicher. erfriſchender Qüsll-im crüutn Ernit des 
Lebens. Glaub mir das! 

Doch Du wirſt ungeduld 
kahren, ſondern dic Wahrhei 
ſtäünde in unſerer — ber kapitaliſtiſchen 
haltbar? Warum find ſie es Aann 

Nichl Lebens regeln willſt 

5 ö 
Beſſores an ihre Stelle a e Du drünaßt anſ Antwort uUnd donkſt ů 

über Jahrianit 

Getzenwart und Zurknft umſpanien, 

Wenn wir freilich die Vert 
Das nicht viel zu ſagen. Denn 

es immer geweſen, und ſo 
Reiche dageweſen. die den Euen — Haben, und immer Arme 

die für dieſes Broi den Ket imit ihrer Arbeit. Manſ * Di 
troßdem behaupten, daß das zu ündern e⸗ 
und die ihnen glauben, Irreßz 

„Da wären wir alſo ſchon. U 
— angeſangen Ditern Mein! S0 ache de 

lagen. Wir 
lück end nden dör, Sepil- Wuteresd 
zwar, ft ie 
nuth, um den M alens us0 du. 

  
Schönheiten dar Webrri, Jebe 

recrcenuuerets Le: 
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11. 952    
ans urindeſtens 60 000 Wart, Soſuic hys in Hahee, &o Wi, aν 
verzinſen. Deren Lerzinung muß einſchließlich Kmortiſatf nt, 
Unterhaltungt- und Derwaltungskeſten zu Protzent srorle“ 
woerden und danach wäven fähriich 4 ;600 000 bch mehr Een 
Da man ald Keirte für eine ſoiche Wohnung zunächſt nicht wehr 
205 Nut enichen möehn. weiben Verburch uur .0 oo0 Rort gr 
deckt und hleiben demnuch nuch 4 Minizen Ir jährliche 45. 
forderungen übrig. Nun betrug der Geiemrttnsriechug aller Dan. 
zäger MAuähn- vnd Gezverheränme im Jahre 121⸗ ＋ 90 Miädtenen 
Wark. Belaſtet man diefen mit 20 Prnz. Jalgaaa, Lieatene 
Eumtme von ( Millionen und biermit wäre gernde u Sirtderkung 
der jäͤhrlichen Baukoſten von 1000 Wohmenqen erreicht. Waut monm 
aun Jahr fär Jahr wunſend folcher Wechaumgen, 2 wörtun, fal= 
die Preiſe niche ſallen, jedes Jahr weitere 4 Millictrn Mark aukmw⸗ 
bringen und die Seſamturieten jädelich um do Wriizem weiter zu 

ſtelgern ſein. Dier wärde ſich jo luugt iben, Kil die Mienhehe 
apiots euſprtet. Wertinhung des Bon— 
apitals entſpr — 

Die devorſtehende Nechnung iM onsſchirezlich 
vuden Deien der beuia ſcen vehendeer 

kr Cuſe b. Ahes Eus Wehen Keaüe ßeh der Mhenrhen ter ſer zu 
gung von 1000 Wohmungen rein ein eutlprechender Zaherisusaast 
20⁰⁰ 800 000. Hark- 

vum wird für mauchen dieangenehte Eethmung zantahn 
Ungeheuerliches haben. Man muß ſich aber uber Weber⸗der 
in der Sache ganz Har werden. Entwedet 1 
weitere Entwickelung, wie von vielen Seiten ge 
einſach dem freien Sper⸗ der Kräſte. Dam iſt K. 
gtußen Bedarf an Wohnungen die Wieten, 
heutigen Kutſtehungsloſten der Wit cb 0 
anffcxellen werden, mas wie wür chen; 
augenblickljchen — Ul n 

ſchun gegen den Frieden 
ten bedeuten wärde. Durchaut Rihl ficher⸗ 
ſchon die Wohnme „erzeugung dem Le 
qolaen Meund. Käurs Ue Wohe. & Auues, Süur, eintes 
jeden Augenbli⸗ gro 
das Baugewerhe — auch wenn die, ble Miirs en ubenehn Vaes 
wäͤten — in der Herſtellung von Wohnungeie ſehr gurülckha⸗ 
bleiben. und dann noch Mittel der Allgemeinheit für die Woh 
bau Jufzubringen, dürkte äusgeſchloſſen ſein. Oder aber me 
fährt in der vors Wehriengsentbſchrrs Lergeichlagenen Weiſg, 
—.— —— Aeubeln fU ————— Swar —— 
neunſac ietsſteicerung, aber ſie konmmi langſamer üö 

ſchwellung erſt nach 50 Jahren. Kur wird dann füiber getant, und 
bis die Hachſtmictr . pebt ver können ſchon eitecn ud. E Woh⸗ 

be Fertig fein, die f K Mt e denen 

*e erſten Taufend bereits vollſtändig ſchuldenrei-ind. Seldſi⸗ 
Wrrſindlich hat dieſe ganze beſonderk auf, einen ſo weilten Seit. 

rauA erſtreckte Nechnung mehr einen theoretiſchen Weri, denn er 
lonnen noch alls möglichen anveren Faktoten inzutreten, es wird 
damit aber vrranſchaulicht, um waß es ſich handelt und deutlich 

vor Augen geſöhrt, daß, weng es einen Weg gidt, 
iſt. dies nur der vom Wohnuniggausſchuß Wssbale. 
Nun diͤrfte ja allerdings kaum ciwas weni 
Aeisten fe und nun gar noch eine ſol 

igern ſoll. Ob aber die nun einmmal 
20 0 allqemeiner Skererzuſthlag 

    

   

    

      
           
      
      

    

   
   

   

  

          

   

    

  

    
    
    
    

     

  

       
   

    

    

  

         
   

  

    

    

      
   
   

      

    

     

      

   
     

                    

und gewis ete miter einfachen ů 
Wieder eee 
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Mi . SE 

bie Vahn f.cgtgtber würde, um wieder in einem Intereſſe Wiett 
ktrihrrungen ohne Ende durchzufrhen. 

Die Mieten in ben von dem Lüphmmweperbeud gebontrn unb 
erkuufter Häufern dürfen nicht höher ſein, aln die Dorchſchnitta⸗ 
mleten in Een ihm nicht gehlrigen Emefrn. Pie Böbr ber Mielen 

wird in getolſſen Heilabſchilten den wirtichoftlichn Herbältniſfen 

enceyaht. 
V nerbandtwitte werden in prpßentualen wuiſchtägen zu 
hen LiſetAmertru von 101s ethehrn, Für alle mmn itrhbande nru 
Abaufrn Errlin- und Gxwrrbrhiütiten muß ally guck nbarlrhen von 
den kätka iictht erhoöbenen Amirtes einr det Murkritgizeit ent ; 
Eütihinbe MüetsBerctnuumg Hatttinden, bie alt Grundlapt tür ihre 

Meitrnakteht dient. Dinter Und betanntlich Mertär Mirterrhähun⸗ 
gtn bis nbeiltruu k) Vroscut göen die Krictenzmietr zugeloflen 
Worder. Tat EKukbeßpe kordern jeßt einr Otung van Ii, 
Prruni. Aührt Læ&meinmhrung bubri ifftrim Rür cithuche. rüher 
rahmtr mon elt MHiterbattntigäfehen rirrt Cautes J“ trosrnt 
seiner Jahretmirtr, ke Pär Uniethaltmgslallen ſicter auf das Aenn. 
ſacht ertliegen Auv. wäre tamif uhm wincreh eint, Deborpthu 
bet Kiseten orrechtüretigt, Lon vreihlucte von teber Len größien 
Leil Pilert tiuttrbtaltunrtkuuen dit Mrrryitrung der Äüäsbnungen 

Aniteneltr neärbält en ſick lßnet eber ähnmt . wie mit ber Kenewie ⸗ 

rung krr BrfittLang, Gi üicht ſe für ren Lausdeßtzer nut noch 
bie dendtae Gausztsterhnltung, und würd hrris, und für leine 

    

   

Th MUhrVItunt. nachtem er ſa bie me⸗Hen öbrigrn Veben⸗ 

Julius 
Gosda 
Labakfabrik 
Sperialitast 

gekachelter 

Schnupf- 
FTahal; 
LOhDaR 
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Garastie für 
Knchalsmrbeit 
MnDe1I Haänhelt. 
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Den Mitgzsiedern ber 
en Seeeten 

AIchen Semsturs 

  

·äww„„„„„ äei O biti-aze enir- 

ſteicerung bie zu 30 Mrozent auch weiterh'n genügen. 

Iur Erwerbung des füe feine Ktubanten erforder lichen Grunp 

und Boden und zum Untam vorbendener Häuſer erhäli der 
Wohnungeverband ein allgemeines Norkaufurecht bel lömtlichen im 

cgahlete hon Nanzig ftartfindenden Grundſtücks, wie Hautverläufen. 

ſowit Ur din unbrbauten Roden nach Erdarf ein Entrignungerecht. 

Dit Muséihung des Worlauſs⸗ und Kuteinnungerechte erlolgt anf 

der Memdlagt einer allgemeinen Apfcäpung. Dicter vird für 

undebantt Grundſtüicke. derrn Wert dor dem Kritar unter Zu⸗ 

Eiüiigung eines grwifirn Zulchtays unt für die veksaten rund⸗ 

Hüekt. die Napttalinerung itret wirklichen Mictctriis beuwv. der 

Waterlal. und Fedenwett qußrunde geltat. 

iel erreichen kann dar phnungeéverbend nur, wenn er 
D*De Sis'ttulottan und fede erthleincrung am krlinulen wit 
Untrhauten ren. Nie nicht vnrgenumpienmen Vertrlierungen 

veirht vytlitändig nyohdbümmig gemall! wird. Lierm iſt durch 
Nie Elirmlich richttichen Mirttſentrpungen die erte Grumlage gt⸗ 
ickealltr werden. Ter pitber auf Picten Wengt cuiſtantvue Rechis- 

uneh ſedodt rin chenfn tinirumer wie ung“ 
wenn er nicht durch tuifprriende Srers 

WSetkaul ergänit witd. Leittert Mahrtgel La V 
ecl ader nur ertünen winn dit dabti zum 
Wohn. und Gwerwuftättter in den Reftß der 22 
führt werden., und erk durck deren Verunittung n⸗ 

    

       

  

   

  

   

   
   

  

   

  

      

kommenden 

deit Aber⸗ 
an einen 

  

unsere morgige Anzeige 

CGhemnitz 
Berlin 

Eamburg 
Ebenso bitten wir Sie, unsere diesbezüg 

Schaujenster zu beachten. 

  

lic 

benten Bod'n nur dah mer nicht die Einräumung einet Bortar, 
rechts genügt. rndern ber Verband muſßt üherall dn. wo er Geländ⸗ 
brauchl, in der Lage frin, dies wenn »rferberltictz, auf dem Zwangz. 
wege in di'e Hand zu belommen. * 

Ter Miotmungtverband vermieiet und verpachtet die in ſeinem 
Kelit betindlichen Wotzn und Gewerdehtölten In ver Jorm, daß di⸗ 
Miti unb Vochtverträge als jolche von ſeiten des Verbandetz Mai 
tündbar uind ſolange der Wieter rinen Verpflichtungen ihm EE 

      

en Uder nochlommt. Die Wletevertt nige lind auch aul de geſeßzli 
Erbru vererbbar. 

iker ohen cu-Aefübrt, daß die vorcelchlagen. 
aslrr rinrömegs uufzuhen, 

I piclinehr das, we⸗ 

rvweien ver'lnismät 
wenißer war- zum MAgeneingut macnn. nämla den Peſißee 
Ene＋ Ob ich memem Vorbande Wi'ete bezw. p 

Brothekrimlänkmer unien zähle. braucht dos züt 
„gelnht und Vefihrect 

      

  

        
  

  

        

   
zyn Unterſchird zu bedenten 

eintn günſt uen, deun der Puwoimteneläubiger tann mit 
1nl kündigen. nicht abrr der Verband molne Woluſtä 

uüihr unterſchrikel ſich mit dem Angenbꝛicke des 
etvoertrages von deunb'sher üblichen Veſithb.3 

nda dusd 'n ich mein nium niemals m. 
ertonten. Mitdieter Tatlache müſſen wür 
den lermen. d ge beteutet nun einmat bi⸗ 

edigenden Läſung der Weth. 

  

     

       

    

        

    

   

EEiElDUDT 

VaiSsürsopgs, 
Bewerkſchaftlich⸗Genoſſen, 
chaſtliche Verſlcherungs⸗ 

Antiengeſellſchaft 

Kein Polleenverfall. 
— Sterbehafle.— 

Unſtiat Tarlſe für 
Erwachſene und Kinder. 
Auskunft in den Buregus 
der Ardelterorganlſatlonen 

und von der 

Vechhungeſieht 16 Lenie 
Bruno Schmidi, 
Matienbuden 35, 

SSSOSOSO• 

Frohes 
Wandern 

Aln Zzuch das zreude 
Lebenwill 

Uun C. Schret · Birieſeſd 

Preis 3,30 Nart 

Buchhandlung 
„Volkswacht“ 
Am Spendhaus 6 u. 
Paruadtesgaſſe 32. 

12 
EU 

    
——— 

1 Karre, 1 Schul⸗ 
torniſter f. Anaben 
killig zu verkauſen (t 
Nittertzaßſe 80 b, 2 Trepp. 

Lemel gut erhaltene, große 

Dyſhen-Spbfwäßey 
0 a 

  

Erstklassige Erzeugnisse dieser lndustrie 

Aigarlenfabril „Stambul“ 
DnRZiO J. BORG Laade 28. ö 

Zweigniederlassu BERIAN SW61, Blücherstrasse Nr. 12. 

%Kleine Anzeigen 
E 

Bernstein 
regalfrei, kauft 

F. Schimitle, 
Langebrucke an der im unserer Zeltunt uind 

Kranlorfüähre (535 büiüitig and erfolyrelch   
  

    

Soeben erſchlenen! 

— Heft 2 

von Ernſt Ewert 

Preis 1.50 Mark. 

Buchhandlung Volkswacht 
Am Spendhaus 6 und Paradiesgaſſe 22.  



  

Danziger Nachrichten. 

Senatorenwahl und Parlamentsprohlamation. 
Die Verfaſſunggebende Verſammlung, die ſich am Schluß 

ihrer letzten Sitzung bis zum Dienstaß vertapt hatte, wird, 
wie die „Danzider Zeitung“ aus àuerläſſiger Ouelle gehört 
haben will, bereits am Montag nachmiktag zufammenireten. 
Sie wird ſich in dieſer Sihung auf Grund des Artitel 118 
der Verfaſſung als Volkstag erklären und im Anſchluß daran 
die Wahlen zum Senat vornehmen. 

Wenn die „D. 3.“ zu dieſer Meldung hinzuſügk, daß die 
unvorherheſehene Beſchleinigung, mit der dieſe beiden Enk. 
ſcheiduntzen jetzt getroffen werden, ihren Grund in einer 
Reiſe des Oberbürgermeiſters Sahm nach Genf zum Vöͤlker, 
bund haben, ſo trifft dies, wie uns „eute dom Oberbürger⸗ 
meiſter mitgeteilt wurde, nicht zu, da eine derarlige 
Reiſe vorerſt nicht bvabſichtigt iſt. Soweit' es wünſchens⸗ 
wert iſt, Über bie Auslaſfungen des holniſchen Außenminiſters 
ün der Frage des mintäriſchen Mandates über Danzig durch 
den Völkerbimd Klarheit zu ſchaffen, werden die notwendigen 
Unterlagen zur Wahrung des Dauziger Standpunttes vorerit 
nur ſchriftlich firiert werden. Es liept weder bisher eine 
Aufforderung des Völkerbundrates zur Entſendung ines 
Vertreters, noch ein Beſchluß der Lanziger maßgebenden 

  

Stellen vor, einen ſolchen nach Geui zu entlenden. 
Für die Entſcheidung der Regtierung⸗ und Parkaments⸗ 

frage, die mit verdächtiger Eiſe vergenanmen werden foll, 
liegen die Gründe nach unſerer Meinung auch viel ofken⸗ 
ſichtlicher und klarer. Die bürgerlichen Blockharteien baben, 
nachdem ſie bisher in dieſen Fragen noch imeinig ſchienen, 
anſcheinend eine Verſtändigungsdaſis gefunben, bie ſie nun 
ichnell in die Praxis umſetzen wollen, ehe ſich wieder neue 
Differenzen bei der Beſeßzung der Aemter ergeben. Schon 
ſeit Monaten iſt ja hinter den Kuliſſen genꝛbeitet worbden, 
um die „Fach“ miniſter für den Senat auazuwürfeln. Mit 
dieſer Geheinniskrämerei ſlebt auch die überſtürzende Eile 
im Zufammenhang, mit der Dunzigs Regierung nunmehr 
zur Wahl geſtellt merden ſöll. Die Bevölkerung des Frei⸗ 
ſtuates hat ein begründetes und berechtigtes Verlangen ober 
auch rechtzeitig zu erſahren, wem bie Geſchicke des Fre/. 
ſtaates zur Leitung anvertraut werden ſollen und erwarten 
wir, daß die geheimnisvollen Pläne des Bürgerblocks unge 
züglich der Oeſſentlichteit übermittelt werden, damit 
Zeit findet, ſich damit zu beſchöftigen. Es ſind in d 
Hüiſicht Mittellungen im Umſauf. die, menn dieir Pläne aus 

   

Tatſachen beruhen, wert wären, etmas näher betrachtet zu 
werden. 

Die Frage der Regierungsbildung iſt neben einen Ne— 
ſchhiß auf Verlängerung der Verſaſſunggebenden erlomm⸗ 
hing die wichtigſte unſerer inneren Verhältniſſe. Zur Ent⸗ 
ſcheidung über die Konſtituierung des Parlaments hat die 
Sosztaldemotratiſche Partei durch Forderung der Neuwaätzten 
ihren Standpunkt bereits vertrelen. Sie wird im Intereſſe 
der Bevölkerung auch bei der Beletzung der Regierung nicht 
nachlaſſen, die geheimen Abſichten des Bürge: blocks nach 
Krüften zu bekämpfen. 

ů Das unabhůngige Freie Volt“ 
verſucht ſich in letzter Zeil bei ſeinen immer eniger were⸗ 
eefern wieder daburch intereſſant zu machen, inden es ſi 
tekannten Angriffen gegen führende Ernoſſen unſcrer 

  

  

    

   

verſtärkien Matze aultobt. Eo el in dieſer Abſicht und 
vm ihrer Agitation gegtn die Sozi mokratiſche Partei wieder 
Nahrung zu seben uber einint Ausfohrungen den Genoflen Prün⸗ 
hegen gegen die Rordrryngen der ſtädtiſchtn Arbeiter und will 
krinen Lelern dam't porletzwindeln, baß bie „Rechtzſozialiſten gigen 
Arbeiterlorderungrn“ keien. Wör können auf dieten neuen Agita⸗ 
tiunstvup des Ranbeſchen Vrivatorgang., das ſeit einigen Tagen 
von einem Dr. Scamiß verantwyrtlich gezeichnet wird, leider erſt 
motarn an:führlicher ringehrn. 

Kinder in Nol. 
Tanziger Rinderhhille vrün 26. Novertber bil 12. Nesember. 
„meiſten kichatu Rinvs brabfichtigen, den Ertran cines 

Bilhrung⸗tage, der Sanziner Kinderhilſe“ zu tberweiſen. Tai 
L. Lichtivieſhaus in der Töpſer kührte am DTonnersiag 

Levetta der Prachitfilm -Ler galanir Kbnig“, ber in den Dreidener 
hlöflern a dee Siorken ſp'rkt, zugunſten der .Danziger 

Lunderhilſe“ 
Die Mehhen Wanderbeteine haten gleichfalls eiur Veranſtaltung 
die „Tanziger Kinderhilie“ in Burberritung. 

Stellenangebote und ⸗geſuche für weidliche Sübfte. Dat Kadliiche 
Arbeitzamt (üin in ber heutigen Aummer Stendtypiſtinnen, Dut⸗ 
artcilerinner Schneiderinnen und Anlegerimnen und empfiehlt Ver⸗ 

rinnen zur Aushilſe für die Weihnachtszeit. Haußangeſtellie 
ieder Art und Gelegerheitsarbeiterhnen für jede vorkommende 
Arbeit. 
Linrats wird verwieirn, 

Stadithrater Danzin. Deule ubemn beginnt Herr Nabert Nhil, 
Ehremnitalied dls Deutſchen uſpielnaufes im Hamburg. eitt auſ 
drei Abende bereclmel«? Galttpiel. Ter Künſtler wirdb in zwei 
ſe'ner beſten Nullen auftre und zwar am Ereitag und Montag 

ZJohn Gavriel Vorkmonn in dem gleichnamigen Schau⸗ 
ſriel von Abfen und am Sonnabend in Leſſingt ⸗Nathan der Weiſe“, 
ebenkalléein der Titelrollr. 
ſen ſtatt. 

Mürchenvorſiellung im Neuen Operettentheater. Um kommenden 
Senniag nachmitiag gehn erſtmaͤlig das Weihnachtsſpiel Aus der 

Märchenwelt“ in einem Vorſpiel und 83 Ukten von Oskar 
Will in Szene. Pioſes Werl hat eine völlig neue Autſtattung an 

kerat'onen und Koftumen erfohren. Es wird von Guſt. Walter 
Braeuer in Szene geletzt. Die muſikaliiche Leilung hat Max Nau⸗ 
mann. Näheres iſt aus dem Inlerat erſichtlich. 

Drittes phitharmoniſches Konzert. wie uns milgeteilt wird, 
der urſpehuglich ſür das ain Sonnabend im Schiltzenhaus 

eube Dr0 ÄEn⸗ 
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ge Urfaubsverweigerung 
Mit Rückſicht darauf. daß 

  

h aplichloßten. on eehe von 
ummrhiabiſten zur Müw: 
uin eriter Linie ein Pinniſt. 

  

     

      unund an 

L 2 
nordnung ve 

le'ſtungen der Bol mien im Zell⸗ 
den Gebühren ind mit dem 27. 
aleihing aule 5 Mark und 
f‚ enmten und für die Stund: erlhöht 

Der Danziger Freindenverkehr, 
27. November ſ‚nd 1293 Freiade pol 

  

und Steuerve 

November för Aach⸗        

vom 2. bis 
et. Davon waren   

Auf die im Unzeigenteil veröſſentlichte Anzeige des Wa⸗ 

Das Gaſtipiel kindet bei arhöhten Prei⸗ 

        

  

    

    

  

   aut Dentſchland R25. 9olen 997, Guklund 41, Mauin 4t½ Gv,/ 
larN 20. Aeritu 19, Ukraine 15. Woülans 10. Franrrehh 4 %½. 
lano 11, Däuemart 4. Ceſterrrich (. Larwewen (, Echwed/i, 3. 
Schpeiz 4, Kumoônien 3, Dulgarien! 2. Raltihum 2. Itallen 3. hei· 
gien 1. Arcentinten 1. Eitland 1. Jaæpan 1. 

Uubgabe der Brot- und Mehllarten Die Byut, uuισ Mehhlkerten 
werben diesmal gegen Abgabt ber Hauptuwelr Lx, 9 wisgegrben. 

Zur Lötung der Tanzitte Wohmingenet bringen pür in der 
Beilage in ausführlicher Weiſe die Borſchlanr det Wohrmtanzunst“ 
ſchuseh Groß⸗-Danzig, zu henrn wir noch bemerkrn mächtint, bah. 
wem auch dieſe Worſchläge ſich durchaus nicht mit den zwecl; 
muͤhigeren ſoz'aliſtiß, en Kotſchlägen betr, Kvmmutaliſierung des 
Wohnungöweſenk decken — dir wir als daß einzig grundletzende 
Miltel zur Löſung der Wolnimgöfrage verkreten —, ditſe Bvr⸗ 
ſchlöge dennoc, weilgehendſter Brachtung und Unterſtützung emp⸗eh⸗ 
len, da ſie nach der heutiqen Mügtizteif ie größte Aubſicht auf 
Verwirklichtng bicten, 

Pollzeibericht vom 3. Dezember 1920. Berhaftet: 14 Per- 
ſonen, darunter 4 weyen Diebſtalls. 2 laut Feſtnahme und 8 in 
Polizeihaft. — Gefun den: 1 braunes Portemupaaie mit 1 Pig. 
und Rentenquitiungblarte, 2 Schlülſel em Bande. 1 Verlbeutel wit 
kath. Gebetbuch und Roſenkranz, 1 flßwarze Taſche wit Nehl, Zucker 
und Butter, abzuholen aus dern Fundburenn dis Poligeipröſtdiumt; 
Iſchwarze Lacklederhmndtaſche mit großerem Geldbetrage, Schlüſſel, 
Spiegel, Taſchenluch pp., abzuholen von Frau Gedwig Schimanski. 
Hochſchnme 11: 1 große braune Hundin mit Halsband ohne Marke, 
abanhelen von Frau Agnes Feldt, Münchengaſſe 14/16. — Ner⸗ 
vren: 1 Nähmoſchinenſchublade mit Inhalt. 1 Riberne Damen⸗ 
uhr Nr. 4712 im ſilb. Armband. abgugeben im Fundbureau des 
Polizeipraſidiums. 

S. P. D. Parteinachrichten. 
Am Seurasend, abend 6 Uhr, im Parleiburcau, 4. Damm 711. 

VDlalretierabend. 

Vorlragender Genoſſe Ariſten: Der SWalhinnt Punktlicher 
Erſcheinen aller Eenoffen wird erwartet. 

  

Standesaml vom 3. Deienber 19²⁰⸗ 

Tobesjälle. Invalide Johannes Kaiſer, 41 J. 5 . — Witwe 
Eliſabeth Schwensfcier geb. Robihki, 63 J. 1 M. — Inwalide 
Martin Hübner, 74 J. 10 M. — Witwe Abertine Böhm geb. 
Mirau, 28 J. 7 M. —. Tochter des Maurers Albert Beuſter, 3 M. 
— Arbeiter Johann Möller, 56 J. 5 M. — Arbeiter Fronz Echrö⸗ 
der. 23 J. 10 M. — Tochter des Schmieds Peter Wlechpwoli, 
totgeb. — Matroſe vom Dampter „Xtilla“ Johannes Loofe, es J. 
10 Mon⸗. 
  

IDD th.erfandsnac uain 3. Dezember 1920.    

  

ageftern heute 
Mutecohraaa — — ＋ 
Montanetipitze .— 0,28 — 0.25 
Pieckel.. 007 — 0,0 
Dirichau ＋ 210 ＋0, 14 
Einlage 2,10 2.10 
Sor 2.26 2.20 
7D0. (fsvor,- 0•28 — ü27 
Aniachs. 0,91 ＋ 086 

5 * Püſchon ganz ſchwaches Elstreiben. 

An den ant n g oe, r0 Schlummeistrenben, 

—— 
2 erüth ihr TDen redalt onellen Teil Sris Weber, 
jür die Zuierate Prunv Ewert. beide in Danzig. Druck 

und Vertag J. Gehl u. Co., Danzig. 

  

      

  
  

Das Eis treibt- 

  

   

     

Auliche Veßauntmrachungen. 
  

Abgabe von Lebensmitteln. 
Im Lauf⸗ der nächſten Woche kommen fol⸗ 

gende Lebensmittel zur Ausgabe. 
1. Uuf bie Lebensmittelkarie: 
8() 250 Gramm Haferſiocken zum Preije 

von M. 2,50 esams das Pfund oder 250 Gramm 
Gerſtengriitze Preiſe von M. 1,70 für 
das Pfund auf EMarken 24 und 24 K der 
Danziger Lebensmittelkarten für Erwachſene 
und Kunder, ſowie Marken 24 und 24 K der 
Lebensmittelkarten für Erwachſene und Kinder 
in den Nachbargemeinden. 

b) 250 Gramm Kunfſthonig zum Preiſe 
von MN. 2,50 für das Pfund auf Marken 25 
und 25 K der Vanziger Lebensmittelkarten für 
Erwachſene und Kinder, ſowie Marken 25 und 
25 K der Lebensmitielkarten für Exwachſene 
und Kinder in del. Nachborgemeinden. 

2. Auf die L-bensmittelzuſatzkart. 
500 Grami 8Zwieback zum ee2 von 

M. 4,.— für das Pfund auf Marke 22 der 
Danziger Lebensmittelzufatzkarte ſor eute 
Aber 60 Jahre, erhältlich in äiatlichen jer⸗ 
Kaufsſtellen Wer Krankenernührung. 

3. Auf die Nahrungshauptharten für Er⸗ 
was 

. Lter Petroleum auf die Marke 10 der 
Nahrungskarten & und F. Die für 2 Per⸗ 
lonen geltenden Nahrungskarten (E1) ſind mit 
der doppelten Menge, alſo mit cinem Liter 
Petroleum zu beliefern. 

Die Re ſtbeßtande an Bienenho 
elſe von M. 12,50 für dus 
1 zu verkanfen. 
Die für Kunſthonig vereinnahmten. Marken 

lind durch die Grshhändier der Zucherrafßnerie, 
die für Zwieback vereinnuhmten Marken der 
Haaptſtelle für Krankenernährung, WMleben 
Raſerne, Fluͤgel B, Eingang Poggenpfuhl, part. 
Zimmer 9 einzureichen. 

jonig ſind zum 
Pfund marken⸗ 

Die Einreichung der übrigen vereinnahmten7g 
Marken erfolgt in der Üblichen Weiſe. 

Danzigs, den, 2. Or Wüemer 1920. 
Magiftrat. (288U2 

Ausgade der Mror⸗ und Mehlkarten.b 
Die Mrot⸗ und Mehlkarten werden diesmal 

gegen Abgabde der Haupimarke Nr. 9 bei den 
Bäckern, Brot⸗ und Mehlhändlern ausgegeben. 

Danzig, den 2. Ser Jaiß 1920. 
(2885 

  

aglſtrat. 

Anmeldung für Weihnachtszucker. 
Das Wirtichaftsamt hat beſchlojſen, auf d den 

—Kopf der Vevötkerung 12 Pfund Zucker fün 
das Weihnachtsfeſt zu verteilen. Der, Klein⸗ 
verkaufspreis beträgt 2.50 Mk. für das Pfund. 
Bei Lieferung der Tüte kann der Kleinhündler 
5 Pfennige für das Pfund beſonders berechnen. 
Die Verteilung ſoll für dir Stadt Danzig auf 
Grund einer Voranmeldung erfolgen. 

Die Inhaber von Lebensmittelkarten werden 
daher Gufgefordert, in der Zeit von Sonnabend, 
den 4. De⸗ zember, bis Donnerstag, den 
9. Deßemder ihre Lebensmiitelkarte einem 
Zuckerkleinhändler vorzulegen. Dieſer hat die 
Lebensmittelmarken Nr. 41 und 40 K abzu⸗ 
teennen, und die Lebensmittelkarte zum geichen 
der erfolgten Anmeldung mit feinem den 
u verſehen, die eingegangenen Marken zu 
ſammelin und, auf Zuckermarkenſammelbogen 
gehlebt, bis zum 11. Dezember gegen Quittung 
einem Großhändler einzureichen. 

Bei Einreichung der Marllen iſt K 
die Differenz zwiſchen dem Preis für gewöhnt 
Zucker und dieſem Zuſatzzuckher, alſo 150 
fuür jede Marike zu entrichten. Der Weurhöpdier 
erhält den Zucker in derſelben Weiſe wie bisher 
10. Vezahtung durch den Großhändler * 

och unter Taraver, Ma e von 2 p. H. des 
— von 100 ᷣte. in bar. 

arke, auf Die d der ucker zu vexab⸗ 
Polgen iſt, wird ſpäͤter aufgerufen werden. 

Die Inhaber von Lebensmittelkarten, die 
die Anmeldung t bis zum 9. Dezember 
kewirkt haben, verlieren ihren Anppruch auf 
dieſen Zucker. ů 

Danzig.-den 2. Hezember 1920. 
— Dos aftsamt      

  

  

Die Malerarbeiten n: die Wohnungen der 
rüheren Kuferne Weichſeimünde Mnen in üißen 

880 Yen Berdingung vergeben werde 
ü Aungebote ſind verſchloſſen undd il ent⸗ 
erechender Aufſchrift verſehen bis 

      

Sonnabend, den 21. Dezemder, voßm. uhr 

gebäabe, 3 Zimmer 480 — 
De Woteneen liegen in der ſtädt. 

bauß i⸗ te im Nathauſe, 
Zimmen 32 hur Einſi 0 dus Und. Eünn 
gegen Erſtatkung der Schreibgebühren 
bezogen werden. 

Danzig, den Per Degember 1920. 
agiſtrat. 

   

  

Hoch: 

von dol   
für das Webiet der 2— Stadt Donzis: ů 

dem (adt. Hochbaubäro, Eiſendohndirektions— 

bnersalig 

GsEO 

Um Dienstag, d.7. Dez. d. J. vorm. 10 Uhr 
lindet im ſtädtiſchen Fuhrparhk in Aliſchottlaud 
Nr. 40 eine Lerſteigerung von 5 Pſerden, die 
jür den Fuhrpark nicht mehr verwendbar⸗ ſind, 
itatt. Beſichtigung eine Ceunde vorher dort G281 

Danzig, den J. Dezember 1920. (288 
Der Magalſtrat. 

Dalliiger Kinderhitfe. 
Tanilülst 

Volksſammlung 

  

       Daiirfifi-S-rr-H2 

  

Ärbriter, unterſtützt da Wern 

ugute kommt! Edas 

Auhe Mü Laſerne Wleben. 
  

ü AMmingen, Neuraigi- 
Sämtiiche chronitde — kute Kelden, 

besv. Heuen iſt Kaſtenios. 
r ven . ember 1620. (2888   

für das notleidende Kind 
vun0. vbenber biel2,Deßeuber 

deſſen Grarhnis Gurem Machmuchs éů 

Lichthiüid- 

Thester, 
Uü. Damm 3. 

Splelpian 
vom 1. bis 3. 12. 

Heute letzter Tagi. 
großem Beltall a- v 
Eroßrch iacMme 

fiüüerl 
Der Kampt goren den Nideheunhund. 
Das Sciiecsa einer Deuisch-Amerikane 

        
      

                

      

  

     
   

     

    

      

    
   

     

                  

   

   
   

    laglſtrat. 

    
  

   



  

Stadtihenter Damig. Schieben Sie doch 
Direkilon: Nudolf Schaper. 

Freltosg. den 3. Dezember 1920, abends 7 Uhr 
PaurrKarten A 1. 
Erhohte Preiſe, 

Erſtes Maftſpiel bes Herrn Plodert Rhil. 
Ehreumtiglied den Deutſchen Schaulpielhaufts , 

Hamburg. 

John Gabriel Vorkmann 
Schauftlel in vier Leurct Aiſi, (ſünf BDlldern) venf 

In Bzene geſeht von Oberfplen= Hermann Merz. 
Inlpekhion: Eil Mernet. 

   

    

   

  

— den Ashauf von Dr. Gentner's (2780 
— Sualmiak-Vorpentiu-Selfenpulver 

Goldperle 
uicht länger an! Es ſchünmt und wäſcht ane. 
gezeichnet und gibt der Mäſche friſchen Duft. 

Peter Pieltter Made de Konnes Zum LUinuelchen: Rotstern- AEe 

Eieseen a vent, aiunptr= — 

    

    

Liehtepiele 

Vm & bis U. Dereenbs/: 
Zu-* vünppncaSpueme- 

1 

   
     
      

   
    

     ů 
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Onde 10 thr. 
Zonnobend, den 4. b, ID20, abends 6lhn Utr; Schaurple! in 5 Axtan. 

Puuethurten E i. Erhödte Pteile. 2. Galt⸗ in den Hauptrollen wirl, der Herr» Vobert üil. Natson der „, ‚ Adele Saudrock I Melſe. Ein O. D2 Medicht in 5 Auſiügen — x 287hh und 
ül Biiderth von G. E. Peiſing. Tigliehb 4-Uhr-ee. iUanserendortt    

  

    Honniag, den B. Dezember Iuell, abends 7 r eee-eeeeete 
Dau-rharten hoben Krirt Gültigbeit. Vorſtellung — ů 
zum Henen det Danztoer Kindrr⸗Fütferge. Der] ng DSS ů ů UI rei E 

    

        

   

  

   

    

    

   

  

   

  

       

Ir es Was eu ve. e, ů —— Sensstar-Krimlnal- 

Mustal. Den 4. Desber 1e, abende 7 ibrfN uuee Sanapsen ——— 
Dauerkarten C17 Ertödte Prelſe, Petzter Gaſt⸗ V ã ewetl amuf Erich Wotflen —5 herciten Sic mit schönen 
lukl Kobert Rüll. Jedn Ganrlel Norkgans. E „ üU 

ů ů · öů U Schauſriel in oler Aulnägen von Hryrck Athen. Weihnachtsgeschenken Mienlag, den (. ber 192b, abends 7,, iit 
aicnen her Sporchabe, z. Slabt Bompbente, Iim R 1 H9en    wie; 

—
—
—
 

   

  

   
    

   
    

       

    

  

  

     

    

    

    

         

  

             

  

     
   

   

  

   

   

    
   
   
   

    

  

   

    

   

  

    

    

   

   

  

    

  

  

   

Ronzert. Lali: M Wollstbal IWiölire). Axtikel „‚ 
x Danzig- Stettin Parfümerien 

Uisbperehen caibe p‚ Sonntag. 5. Dez., nachm. 7 Uhr. — — — 2UTr Haut-, in vornehmen Packungen, 
4 Sperthahe, Grense Atlee. Verlangen Sie die ů‚ 

„5 Uie besten Amatcurr der Städte: E„ 3 Haar- und Seiken (tra,E,e WIetn Tücatev.) E ee ee eee -, d„Volteſinne — Kanseil Lerg: Be, ů 3; Nad Eel- Ee weesr- Stetin: resft:rerte“s h ſu den Gaſfättenl Riechkis ——— ee, evilege Ciechlisen 
Strens sportllehe Leitung. 

I Hischiapsles“·%S nsG, esser Porthaus C. e, Langgasse. — E- 

— bn Eemseid Kei RaiMs. 2 Vessenaunß, urec,Konse 6 Udre, * —.5 in allen Größßen mw. 
ie Fauchin, U fes. E operLsAiS Ve * „me. ů be Se 0 ues . zu billigen Preisen. 
osstA. G. 5 — 2, Khr-, 85 ber Welampf-Ausschuß: U bei Lebieht E 0 

ů * Zum 1. Male! *e „ VEuIin t. L.eibeschungen Ktattsphn itluh Eiche. Aubeibrt 1 fß ů ů — 2 uu cer ooisemen Abtinewah. s Aumee,,bert, in Brste. üAAAMAHHHN Drogerie am Dominikanerplatz 

  

    — Vor rerhaul üinilei tüpäich v. 16—3 Unt 
5 & Deums-Flaus LAnEEse 89,50    

  

   

Mit einer Einleitung: 

KDall. Die Kunst des Vortraꝝgs 
Ran Scuas oer Verstötleng Herausgeber: 

— ů &rrL Ernst prẽczang 

ů Gein-onst-Bühne.belle- —* iencng * — »UoKswWachte 

               lunkerghasse 12 Bruno Fasel a. d. Markthalle 

Ei aßt Samt. yeh. I2 x * SüSE SWl MHtabah 
30 Bonien 

bvne ldeng eh Julius 0555 i 
Tegzig. 6dt Häkerg. 5 4.2. Luclhres ). Jtlxſpr. 2220. 

        
       

     

   

  

   

  

      

    

      
  

  

     

   

    

            
  

       

    
      

     

    
    

       

   

  

        

    
   
   

    
   

passage Theater 
Nur noch heute und morgen! 

Obeon- u. Eden- Theater é 
Von Preitaf bis Dlenstax!      

        

    

  
  

cher anlachenerrrxende 
   

   
   

    

Lichitspiele 

       

   

  

        
     
   
   

  

  

     

  

   
     

  

in den Hauptrollen 

Kart de Volgt — Melnhart Mauer 
und der wunderschone Film 

Die Richterinil 
Drama in 4 Akten mit (2873 

Lotte Heumann. 

      

  

Mograuiche. Fullsoiß 
5 große Axkte. 

Entxückende Naturblider.          

ynt-M-öonumentsl-Film Pi 2 ů 8— e meehte, msau, n.. ILIE. Der orolle Kolossa Film Vampire V. Teil Tacese, Eeesen, „Der Richter Das Fest der é Funl atemraubende Akte. 

s, „n Jalamege EWarzen Lulpe! ecee egeaeeerea, 
„ 2E TPPTCH I x VOI 1 Calamea ů — ne⸗ und das Herruiche Drama 

5 REuEECAHe, grugt Arreε vi 
Gertynd, Welaler, 5* 

Ervet Dennch, Ludmig Rex B. 0. 

„Geistertanꝛz]“ 

An —- 6 bm, 
SDuateee Mr. 

Pun bagaver Aibert Steinrücæ 
und Css irisc-kröblicht Lustspiet 

iällenshterkute; 
   

     
      Ab Sonatag (2876 

Stuart Webbs! 

  

      
   

            

   

    

  
  4 

2 

prelswerte Ungebote hur den Welhnachtstsch 
          

           

    
   

Henen-Sdmütstielel E 
wodcemve Fern, EMs Vourbenssg ittses 1300 Dane, Saene, ů —2— ů 79*⁰ ——— . 27/85 22 00 69⁰⁰ 

Henen-SdmUSlNelel n Sene hran fe. 0 hh ninder-Scinũ Serseitu. Cherban, Rahmesbe m 1950 Domeneinihe vriß S9⸗ Einse: Seansllelel • . 22500 86˙ 

   
Herren-hadtbesatz-Schnürsflelel — 

Ooereer Weäit, maikinee Varrbelang 265 Damen⸗ ireieie 125⁰⁵ 
„ modern Form. amerik. DOA — 

flerren brarn Boxcall m, eiel 295 Damen-Sdmürsflelel ————— 145 amschmaaäen Haus-, Reise- Ocecreσr Wert, aeseste Moceuh(t in verrchiederen Auginbrungen- . .125-00 

Kamelhaarschuhe, Gummischuhe 
CFrosse Auswaähl in Ball- und Gesellschaftsschuhen —.—— —nmm.—eee— 

E 

heodor Werner uzzr: Lon u395 as 32 Rr. 10 Zoppot, Seestraße Ar. 37. 

Kinder-Filxsdmallensfielel 25 
27135 12.50 11 

    

       

   
   

    

  

      
       

 


